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Titelbild
Die Attraktion der IVA '79 : der Magnetschwebezug
„Transrapid 05" . Über das neue Verkehrsmittel „Ma-
gnetschwebebahn" informiert unser ausführlicher
Bildbericht-
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2 . Teil und Schluß

-Die,2akun(E 122 Satin - in .)et ,schwebe?

Obwohl eine Magnetschwebebahn nichts mit einer
auf dem Rad/Schiene-Prinzip basierenden „Eisen-
bahn" im herkömmlichen Sinne gemein hat, fällt sie
- wie bereits in Heft 8/79 erwähnt - als spurgebun-
denes Verkehrsmittel (wie etwa auch eine H-Bahn)
doch unter diesen gemeinsamen Oberbegriff und er-
heischt daher auch aus modellbahnerischer Sicht
unsere Beachtung. Der jetzige Stand der Magnet-
schwebebahn-Technologie Fällt zudem in absehbarer
Zeit Magnetschwebebahnen als ein Fern- oder Nah-
verkehrsmittel, das die „normale" Eisenbahn zwar
nicht ablöst, aber doch ergänzt, durchaus denkbar
erscheinen : es liegt also nahe, sich mit diesem neu-
artigen Verkehrsmittel etwas näher zu beschäftigen,
wobei „etwas" bedeutet, daß wir die physikalischen
Grundlagen etc . der Magnetschwebetechnik nur kurz
anreißen können .

Noch einmal zurück zum Verhältnis Eisenbahn/
Magnetschwebebahn : Letztere soll die Eisenbahn in
einem Geschwindigkeitsbereich ergänzen, der zwi-
schen Bahn und Flugzeug lieg!. Gleichfalls zwischen
.,Fahren" und _Fliegen" ist die Technik der Magnet-
schwebebahn angesiedelt, die wir in Abb . 46-53 er-
läutern . Hier nun kurz die wesentlichen Merkmale
bzw. Vorteile dieses Verkehrsmittels : Weil das elek-
tromagnetische Schweben ohne Berührung arbeitet,
braucht die Magnetbahn weniger Unterhaltungsauf-
wand: und da sich ihre Fahrwege besser als eine
Eisenbahntrasse dem Gelände anpassen lassen (klei-
nere Kurvenradien, größere Steigfähigkeit) liegen die
Investitionskosten entsprechend günstig. Die Sicher-
heit ist dadurch gegeben, daß die Magnetbahn ihren
Fahrweg fest umschließt; und das heutzutage immer
wichtigere Prädikat „umweltfreundlich" kommt ihr

(Weiter auf S . 684)

Abb . 40 . Kein Magnetschwebezug über der Elbe bei Cuxhaven, sondern der japanische „HSST" (was für
„High Speed Surtace Transport" steht und soviel bedeutet wie „Hochgeschwindigkeits-Oberflächen-Trans-
portsystem") . Es handelt sich um das Projekt eines 4teiligen Magnetschwebezugs für 300 km 'h Geschwindig-
keit, der 224 Personen befördern kann und vor allem als schnelle Verbindung zwischen Flughafen und Stadt
gedacht ist (und daher von der Fluggesellschaft „Japan Air Lines" geplant und gebaut wird)



Abb . 41 u . 42 . Die Magnetbahn-
Station an den Ausstellungshallen
von außen gesehen (unten) sowie
deren „Bahnsteig" mit einem „ab-
schwebbereiten" Magnetzug- Von
hier trat auch die MIBA-Redaktion
ihre Fahrt mit dem Magnetzug zur
900 m entfernten Station am Frei-
gelände (Abb . 59) an .
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Abb .43 (links) . Die Fahrbahn bzw . „Schwebebahn" nach Abfahrt
des Magnetzuges_ Im „Bahnsteig"-Bereich der Endstation sind die
Gitterroste zwischen den . .Schienen" weggelassen, damit der Ma-
gnetzug für Wartungsarbeiten von unten zugänglich ist

Abb 44 Das Steuerpult des „Transrapid 05" erinnert irgendwie an
ein modernes Steuerpult für ferngesteuerte Flug- bzw . Schiffsmodelle.
Mit dem rechten Hebel wird hier allerdings nur „gefahren" (bzw . „ge-
schwebt") und " abgebremst" . Mit dem linken Hebel wird - falls der
Antrieb ausfallen sollte - eine mechanische Bremse bedient.

Abb . 45 . Blick vom Führerstand (durch die etwas verregnete Schei-
be) auf die durch Hamburgs Innenstadt führende Trasse (siehe
Abb . 58) .





Abb .46-48 . Das Antriebssystem der Magnetschwebebahn ist
der sog . Linearmotor, der ähnlich funktioniert wie ein aufge-
schnittener und platt aufgebogener Drehstrommotor . Bei diesem
ist es das magnetische Wanderfeld, das im Stator (dunkel ge-

zeichnet) erzeugt wird und den Ro-
tor zum Drehen bringt. Beim Linear-
motor (3 . Skizze) wird daraus ein ma-
gnetisches Wanderfeld, das einen
Schub des - quasi als „Schiene"
verlegten - Stators gegenüber dem
im Fahrzeug befindlichen Reaklions-
teil (in Form der Tragmagnete) be-
wirkt . Da der Stator zwangsläufig so
lang ist wie der Fahrweg, spricht
man von „Langstator"-Linearmolor.

Abb .49 . Stirnansicht und Fahrbahn-Schnitt des
IVA-Magnetzuges „Transrapid 05".

Abb .50' Schnitt durch den prinzipiell genauso
aufgebauten „Transrapid-06"-Magnetzug für die
Versuchsanlage im Emsiand (s_ Abb . 52).

Abb . 51 verdeutlicht nochmals in Ergänzung zu den Abb . 46-46 das Prinzip des elektromagnetischen Schwe-
bens mit Langstator-Linearmotor . Der Stator besteht aus genuteten Stahlblechpaketen mit eingelegter Wander-
feldwicklung, die am Fahrweg befestigt sind (in der Zeichnung gerastert) . Der Reaktionsteil im Fahrzeug be-

steht aus beidseitig angeordneten, geregelten Elektroma-
gneten (dunkel gezeichnet) : sie liefern in Wech-

selwirkung mit dem Stator die Trag-
und Vortriebskraft sowie in

Wechselwirkung mit den
Seitenführungsschienen
die Spurführungskräfte.
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Abb . 52 . Ein Modell des „Transrapid 06"-Magnetzuges, der demnächst im Emsland auf einer 31 km
langen Strecke erprobt werden soll . Er besteht aus einem 2-Sektionen-Fahrzeug (unser Bild) mit einem
Fassungsvermögen von 100 Personen pro Sektion.

Abb . 53 zeigt ein funktionsfähiges, von einem echten Linearmotor angetriebenes
Modell eines Magnetschwebefahrzeugs mit abgenommenem Gehäuse im

Schwebezustand Die länglichen, runden Magnetspulen unterhalb und
innen neben dem Fahrbahn-„Balken" sind die geregelten

Elektromagneten, die das Fahrzeug anheben und in der
Spur führen {entsprechend den dunkel gezeich-

neten Teilen in Abb . 51) .



Abb . 54 . Die Endstation der Magnetbahn bei den Ausstellungshallen mit dem .,einschweben _n ht ;,gnetzug
am linken Bildrand ist der Querschnitt der aufgeständerten Fahrbahn gut zu erkennen.

zu . weil sie auch bei doppelt so hoher Geschwindig-
keit wie ein gewöhnlicher Zug nicht mehr Geräusche
als ein solcher verursachen soll (wovon wir auf
Grund des geringen Geräuschpegels der Hamburger
Schwebebahn bei „Tempo 75" durchaus überzeugt
sind) und weil ihr Fahrweg relativ wenig Platz bean-
sprucht . Da eine Magnetschwebebahn direkt ins
„Herz" einer Großstadt geführt werden kann, wird
(durch den Wegfall des zeitraubenden Flughafen-
Stadtmitte-Transports) die im Vergleich zum Flug-
zeug niedrigere Reisegeschwindigkeit aufgewogen.
Und (heute nicht minder aktuell und wichtig!) : ihr
Energieverbrauch bewegt sich in vernünftigen Gren-
zen (und liegt z . B. bei gleicher Beförderungskapazi-

tät und einer Geschwindigkeit von 400 km/h nur halb
so hoch wie der eines Flugzeuges).

Alle diese Punkte führen dazu, daß der Magnet-
bahn eine bedeutsame Rolle zukommen dürfte - vor
allem in der Bundesrepublik, die in punkte Magnet-
schwebetechnik einen führenden Platz einnimmt und
diese seit 10 Jahren mit beachtlichen Bundesmitteln
fördert. Den vorläufigen Höhepunkt dieser Ent-
wicklung markieren der öffentliche Betrieb des

. .Transrapid 05" auf der 1VA sowie eine im Emsland
entstehende. 31 km lange Versuchsstrecke, auf der
der,.Transrapid 06" (Abb. 52) schon in den nächsten
Jahren in einem Bereich von 300-400 km/h Dauer-

Abb .55 u . 56 . Ein interessanter Vergleich : Den Fahrgestellen beim Rad/Schiene-System (links) entspricht
bei der Magnetbahn das Schwebegestell . Es enthält die Trag- . Führ- und Antriebsaggregate, die Notgleit- und
Notfuhr-Systeme und die Bremsen
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Abb . 57 . So sollen auf
der im Emsiand entste-
henden Versuchsanla-
ge die Weichen aus-
sehen, die als sog.
. .Biegeweichen" (der
„Schleppweiche" der
herkömmlichen Eisen-
bahn entsprechend)
einen unterbrechungs-
losen Spurwechsel bei
hoher Geschwindigkeit
ermöglichen.

Abb .58 . Eine Zukunftsvision - für unsere Modell-
bahnanlagen? Dieses Bild aus Hamburgs Innenstadt
zeigt auf, wie eine Schwebebahn nachträglich durch
eine (Modell-)Stadt geführt werden könnte .

versuche und Höchstgeschwindigkeitsfahrten im
Alltagsbetrieb unternehmen wird!

Was ist nun die . .Nutzanwendung" all' dessen für
uns Modellbahner? Nun - die Vision einer analog
zum großen Vorbild zusätzlich in die Anlage ein-
gebauten Magnetbahn . auf der fast lautlos und pfeil-
schnell silbrigglänzende. stromlinienförmige Ma-
gnetzüge dahinjagen, entbehrt nicht eines „futuristi-
schen Reizes" (und dürfte, was das Tempo angeht,
den Vorstellungen gar manches Kollegen sehr ent-
gegenkommen!) . So ist z. B . eine Verbindung zwi-
schen dem Hauptbahnhof und einem (gedachten)
Flughafen denkbar, wobei dann in Bahnhofsnähe ein
Stahl/Glas-Empfangsgebäude ä la Abb . 59 stehen
würde : oder man verlegt die Magnetbahn-Trasse
ohne sichtbaren Anfangs- und Endpunkt im Mittel-
bis Hintergrund der Anlage und läßt (automatisch
gesteuert) von Zeit zu Zeit einen Magnetschwebezug
auftauchen und verschwinden . , .Magnetschwebe-
zug" ist in diesem (Modell-)Fall freilich nicht wört-
lich zu verstehen, denn die Technik des Vorbilds
kann für eine Nachbildung kaum übernommen, son-
dern lediglich optisch imitiert werden . Wie dies zu
bewerkstelligen sein könnte, werden wir evtl. noch
einmal behandeln . Auf jeden Fall sei das Augenmerk
der Modellbahn-Industrie schon jetzt auf die Magnet-
bahn als .,Schnellstbahn der Zukunft" gelenkt -zumal
in punkte) „moderne Schienenfahrzeuge" die Ver-
einheitlichungsbestrebungen der DB die Vorbilder
ohnehin rar werden lassenf
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Abb . 59_ Ob die Stationsgebäude der Schwebebahn einmal so wie in Hamburg aussehen werden - .,luftige" Gebäude aus Stahl und Glas -, wissen wir nicht
Falls jemand ein Schwebebahnprojekt verwirklichen möchte, kann er bezüglich der Stationsgebäude jedenfalls seiner Fantasie freien Lauf lassen!


